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Die gute und
dauerhafte
Isolierung

gegen Kälte,
Wärme, Schall

Beratung durch Glasfasern AG und ihre Vertreter in der ganzen Schweiz.
Verkauf durch den Baumaterialien-Handel und durch

GLASFASERN AG, Verkaufsbüro Zürich, Nüschelerstr. 30, Tel. 051-271715
FIBRES DE VERRE S.A. Lausanne, 3, chemin de Mornex, Tél. 021 224292

•
•

weil er unsichtbar
in der Wand hinter Plättli
eingelassen wird;

weil er jederzeit spielend
leicht mittels 4 Schrauben
aus der fest in der
Mauer verankerten Schale
und zwar ohne
Beschädigung von Wand
und Plättli, wieder
ausgebaut werden kann;

weil sein Material
widerstandsfähig ist:
unveränderlicher Kunststoff,

korrosions- und
alterungsbeständig,
schlag- und säurefest;

weil er die modernste
Apparatur ist, die es heute
gibt und ein bewährtes,
100%iges Schweizerprodukt;

,->.

weil er zuverlässig
funktioniert: ein Druck
auf den Knopf— und
14%l Wasser werden
geräuscharm ausgelöst,
genügend für jedes
Spülsystem.

Weitere Auskunft und Prospekt direkt durch
'. Huber + Co. Sanitäre Artikel, Imfeidstrasse 39/43
'037 Zürich, Tel. 051 28 92 65
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ABZUGSHAUBE ^XPELAÊk
Wer die fetthaltigen, geruch-intensiven Küchendämpfe tf/reAt tvòer
dem Herd absaugen will, wählt die neue, sensationelle XPELAIR-
Abzugshaube, ein weiteres führendes Produkt der bekannten
XPELAIR-Ventilatorenfabrik.

Fettdämpfe und Kochgerüche werden direkt an der Quelle erfasst.
Die Küche bleibt sauber... Haare und Kleider der Köchin neutral.

DieXPELAIR-Abzugshaube kann von Hand eingestellt werdenfür:
Umluft: Abluft:
Die filtrierte Luft wird wieder Nach Filtrierung wird die Luft
der Küche zugeführt. durch einen Kanal ins Freie

geführt.
Die moderne, zweckmässige XPELAIR-Abzugshaube passt in jede
Küche.

Ein eingebautes Licht beleuchtet den Kochherd.
Absaug-Ventilator mit zwei Geschwindigkeiten.
Einfachste Installation. Im Betrieb eine Freude!

Wichtig : Zum Absaugen der verbrauchten Luft aus der
ganzen Küche, oder anderen Räumen, ist nach

liS'ÊÉgJgÊSÈÊ, wie vor der weltberühmte, vielfach bewährte
XPELAIR-Einbau-Ventilator die einfachste,
zuverlässigste und billigste Lösung.

/^T^N A. Widmer AG, 8036 Zürich,\^y Sihlfeldstr. 10, Tel. 051/33 99 32/34

Verlangen Sie für beide XPELAIR-Starprodukte
Gratisprospekte durch diesen BON

Senden Sie mir Ihre Dokumentation über XPELAIR-Ventilatoren und 2
Name- Abzugshauben
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tion der Belästigung von etwa 50%
erreicht wurde.
DieKör perschal l-undSchwi ngungs-
übertragung von der
Kessel-Brenner-Kombination auf das Gebäude
kann durch Aufstellung des Kessels
auf einer armierten Betonplatte,
welche wiederum auf Weichgummistreifen

von 20 bis 30 mm Höhe
gelagert ist, unterbrochen werden. Die
Firma Hoval Herzog AG stellt dazu

gerne für jede TKD-Kessel-Größe
die notwendigen Unterlagen für die
Anfertigung des Kesselsockels und
den Bezug der Gummiunterlagen
zur Verfügung.
Der Kesselsockel wird in der öldich-
ten Wanne erstellt.
Um eine Geräuschübertragung aus
dem Heizraum auf weiterleitende
Raumteile, wie Treppenhaus oder
Gänge, zu verhindern, darf keine
direkte Verbindung zwischen Heizraum

und den empfindlichen Räumen

(Treppenhaus, Gänge usw.)
vorhanden sein.
Der Zugang aus empfindlichen Räumen

in den Heizraum muß über
Schleusen, eventuell über Doppeltüren

erfolgen. Gemeinsame Mauern
des Heizraumes mit empfindlichen
Räumen sind nach Möglichkeit zu
vermeiden. Können diese nicht
umgangen werden, so sind sie sehr
schwer oder doppelwandig
auszuführen.

Sind neben der Kesselzentrale auf
dem Dach geräuschempfindliche
Flächen (zum Beispiel Dachterrassen)

vorhanden oder ist eine
Geräuschbelästigung der Nachbarschaft

zu erwarten, so führt man
zweckmäßigerweise die Frischluft-
und Abluftöffnung der Kesselzentrale

über das Dach und kleidet diese
mit Schallschluckplatten aus oder
führt die Frischluft und Abluft durch
Schalldämpfer. Solche können
teilweise vorfabriziert von Schallisolierfirmen

bezogen werden.
Besteht die Gefahr, daß
Flammengeräusche aus der Kaminmündung
störend empfunden werden, so kann
im Rauchrohr ein Geräuschdämpfer
eingebaut werden.

Bauseitig ist zu beachten:

Der Heizraum im Dachgeschoß wird,
wenn möglich, nicht über Schlafräumen,

sondern über Küche, Bad,
Büro oder Nebenräumen erstellt.
Die Schalldämmung aus der
Kesselzentrale nach außen und die Verhinderung

von Schwingungsübertragungen
auf das Gebäude erfolgen

durch die weiter oben aufgeführten
Maßnahmen sowie einem mindestens

20 cm starken Betonboden im
Heizraum. Sollte nach Inbetriebnahme

der Kesselanlage noch ein
hoher Geräuschpegel vorhanden
sein, ist zu prüfen, ob die Wände
und Decken mit Schallschluckmaterialien

zu verkleiden sind.
Für die Brennersteuerung notwen-
digeSchütze müssen sehr geräuscharm

schalten.
Da die Kesselanlage auf dem Dach
steht und genügend Eigenwärme
vorhanden ist, ist es möglich, sehr
leichte Kessel hauswandkonstruktio-
nen vorzusehen. (Feuerpolizeivorschriften

beachten
Der Kesseltransport ist normalerweise

bauseitig vorzunehmen. Der
Kombinationskessel wird mit Kessel,

Boiler, Brenner und Verkleidung
bei Neubauten durch den Baukran
auf das Dach transportiert. Für spätere

Auswechslungen ist es vorteilhaft,

wenn die Installation von
Seilrollen für einen Kessel- oder Boiler¬

aufzug entlang der Fassade vorgesehen

wird. Durch mobile Krane,
durch Hubschrauber usw. könnte
natürlich ein Kessel-Boiler-Transport

ebenfalls vorgenommen werden.

Bei geschickter Anordnung der
Installationsmöglichkeiten von Seilrollen

werden die Aufwendungen für
den Transport des Kessels auf das
Dach nicht oder nur wenig höher
sein als der Transport des Kessels
in den Keller.
Durch das zusätzliche Gewicht des
Kessels und derentsprechenden
Armaturen wird die Belastung auf die
Gebäudekonstruktion bis zum
Dachgeschoßerhöht. Durch diese zusätzliche

Last muß aber die Baukonstruktion

selten verstärkt werden, so daß
dadurch bewirkte Mehrkosten
geringfügig sind.
Für die vertikalen Steig- und
Falleitungen wird ein Leitungsschacht
benötigt, der von der Kesselzentrale
bis zum Untergeschoß führt. Dieser
dient für den Ölüberlauf, die Ölzu-
und Ölrückleitung beziehungsweise
die Gaszuleitung, die Kaltwasserzuleitung

(sofern die Warmwasserbereitung

auf dem Dach erfolgt), die
Heizungsleitungen bei unterer
Verteilung und Warmwasser- und
Zirkulationsleitungen bei unterer
Verteilung.

Der Leitungsschacht soll, wenn
möglich, nicht durch Schlafräume
führen.

Vorteile der Kesselanlage auf dem
Dach

I.Wegfall des Kamins und seiner
Baukosten sowie ein zusätzlicher
Raumgewinn.
2. Raum an Stelle der Kesselzentrale
im Untergeschoß für Garagen,
Archive usw., bei Grundwasser keine
Wasserisolation.
3. Keine verstärkte Ausführung für
Boiler, Kessel usw. ist notwendig,
da nur ein geringer Druck auf diesen
lastet.
4. Eine wesentlich verringerte
Korrosionsgefahr der im Sommer stillgelegten

Kessel durch feuchte Luft, da
diese im Dachgeschoß wesentlich
trockener ist als im Untergeschoß.
5. Ein höhererfeuerungstechnischer
Wirkungsgrad, da die
Rauchgastemperatur am Kesselende gesenkt
werden kann, soweit die Kesselleistung

dies zuläßt. Dadurch sind
geringfügige Öleinsparungen möglich.
6. Kleinere Gefahr für das Gebäude
im Falle von Bränden im Heizraum,
Explosionen bei Gas, Verpuffungen
im Kessel. Keine Kaminexplosionen
mehr möglich.
7. Keine Kaminreinigungskosten.
8. Bei technischen Installationen im
Dachgeschoß, wie Lüftungs- und
Klimaanlagen usw., ist eine
zusammengefaßte Bedienung möglich,
wenn die Kesselanlage ebenfalls im
Dachgeschoß steht. Die Wärmeerzeugung

liegt bei den größten
Wärmeverbrauchern.
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